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menden Monaten anhalten. Ein Ende des Personalabbaus
ist nicht in Sicht, weder in den alten noch in den neuen
Bundesländern. 
Die Geschäftslage im westdeutschenBaugewerbehat sich
geringfügig verbessert, wobei einer Aufwärtsentwicklung im
Hochbau eine erhöhte Unzufriedenheit im Tiefbau gegen-
überstand. Im Durchschnitt ging die Bauproduktion erneut
zurück. Dies spiegelt sich auch in einem geringeren Aus-
lastungsgrad der Gerätekapazitäten wider (59%); der ver-
gleichbare Vorjahreswert wurde allerdings etwas übertrof-
fen. Dagegen lag die Reichweite der Auftragsbestände mit
2,3 Monaten knapp unter dem Vorjahresniveau. 63% der
Unternehmen bezeichneten demzufolge auch ihre Auf-
tragsreserven als zu gering. Der Pessimismus in den Ge-
schäftserwartungen hat sich erneut etwas abgeschwächt,
die Produktion dürfte den Meldungen zufolge weiter zu-
rückgehen. In den neuen Bundesländern wurden Ge-
schäftslage- und aussichten sowohl im Hochbau als auch
im Tiefbau weniger negativ bewertet. Die Geräteauslastung
hat jedoch auf 71% abgenommen, lag aber weiterhin über
dem entsprechenden Wert vom Vorjahr (66%). Die Reich-
weite der Auftragsreserven verlängerte sich auf 2,3 Mona-
te (Juni 2002: 1,9 Monate). In Westdeutschland gingen die
Baufirmen davon aus, dass der Druck auf die Preise nach-
lässt, in Ostdeutschland sah man sogar Spielräume für leich-
te Steigerungen. Der Personalabbau dürfte im Westen nach
Ansicht der Unternehmen unvermindert anhalten, auch im
Osten hat nach der Abschwächung in den letzten Monaten
der Anteil derartiger Meldungen wieder zugenommen. 
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Die Ergebnisse des Konjunkturtests vom Ju-
ni bestätigen die neueste Prognose des ifo
Instituts, dass es in der zweiten Jahreshälf-
te zu einer leichten konjunkturellen Erholung
kommen wird. In den alten Bundesländern
hat sich das Geschäftsklima in der gewerb-
lichen Wirtschaft zum zweiten Mal aufge-
hellt (Saldowert: – 18,3 Prozentpunkte). Da-
bei besserten sich sowohl die aktuelle Ge-
schäftslage (Saldowert: – 28,2 Prozent-
punkte) als auch die Erwartungen für das
kommende halbe Jahr (Saldowert: – 7,8 Pro-
zentpunkte). In Ostdeutschland tendierte der
Indikator ebenfalls wieder nach oben (Sal-
dowert: – 17,6 Prozentpunkte). Dies ist aller-
dings nur auf den nachlassenden Pessi-
mismus bezüglich der Perspektiven (Saldo-
wert: – 15,0 Prozentpunkte ) zurückzufüh-
ren, während die Urteile zur Geschäftslage
(Saldowert: – 20,1 Prozentpunkte) sogar et-
was negativer ausfielen als im Vormonat. 
In Westdeutschland verbesserte sich das Geschäftsklima in
allen erfassten Wirtschaftsbereichen, vor allem im Einzel-
handel. In den neuen Bundesländern ergab sich eine kräf-
tige Erholung im Baugewerbe, aber auch im verarbeiten-
den Gewerbe setzte sich der Aufwärtstrend nach der Unter-
brechung im Vormonat wieder fort. Dagegen verschlech-
terte sich im Großhandel und im Einzelhandel der Klimain-
dikator wieder etwas (vgl. Abbildung). 
Nach der Abwärtsentwicklung in den letzten drei Monaten
hat sich im verarbeitenden GewerbeWestdeutschlands die
Geschäftslage – mit Ausnahme des Verbrauchsgüterbe-
reichs – leicht verbessert. Der Lagerdruck ließ nach, die Auf-
tragsbestände wurden aber unverändert als nicht ausrei-
chend bewertet. In den Geschäftserwartungen für das kom-
mende halbe Jahr hatten die skeptischen Stimmen nur noch
ein geringes Übergewicht, nennenswerte Impulse aus dem
Exportgeschäft zeichneten sich jedoch nicht ab. Die Pro-
duktionspläne kündigten – sogar abermals vermehrt – wei-
tere Einschränkungen an, vor allem bei den Herstellern von
Verbrauchsgütern. Anders als in den alten wurde in den neu-
en Bundesländern die aktuelle Geschäftssituation erneut et-
was negativer beurteilt. Betroffen hiervon waren alle Haupt-
bereiche, insbesondere das Nahrungs- und Genussmittel-
gewerbe. Der wesentliche Grund für die Unzufriedenheit wird
auch hier in den unzureichenden Auftragsreserven gesehen,
wenngleich die Zahl derartiger Meldungen leicht abgenom-
men hat. Auch die etwas überhöhten Fertigwarenlager konn-
ten z.T. vermindert werden. Der künftigen Geschäftsent-
wicklung sahen die ostdeutschen Unternehmen mit abge-
schwächtem Pessimismus entgegen, planten jedoch wei-
tere Einschränkungen der Produktionstätigkeit. In West- und
in Ostdeutschland wurden die Verkaufspreise gesenkt, den
Meldungen zufolge dürfte diese Tendenz auch in den kom-
Hans G. Russ
ifo Konjunkturtest Juni 2003 in Kürze1
1 Die ausführlichen Ergebnisse des ifo Konjunkturtests sowie Unterneh-
mensbefragungen in den anderen EU-Ländern werden in den »ifo Kon-
junkturperspektiven« veröffentlicht. Die Zeitschrift kann zum Preis von
75,– EUR/Jahr abonniert werden.56. Jahrgang – ifo Schnelldienst 12/2003
Im Blickpunkt 43
Die leichte Aufwärtsentwicklung der Geschäftslage im Groß-
handel der alten Bundesländer resultiert aus der weniger
negativen Beurteilung im Produktionsverbindungshandel,
während sie im Konsumgüterbereich auf dem ungünstigen
Niveau vom Vormonat verharrte. Die überhöhten Lager konn-
ten nur teilweise abgebaut werden. Mit kaum verminder-
tem Pessimismus schätzten die Testteilnehmer die Pers-
pektiven im kommenden halben Jahr ein; ihre Orderpläne
zeigten weiter nach unten. Bei den ostdeutschen Groß-
handelsunternehmen hat sich der Pessimismus in Bezug auf
die künftige Geschäftsentwicklung sogar wieder deutlich
verstärkt. Da zudem der Lagerdruck nur wenig nachgelas-
sen hat, wurden die Bestellplanungen weiter nach unten kor-
rigiert. Die aktuelle Geschäftssituation insgesamt wurde aller-
dings etwas weniger negativ beurteilt als im Vormonat. Wäh-
rend die ostdeutschen Unternehmen Chancen sahen, die
Verkaufspreise in den nächsten Monaten heraufzusetzen,
rechneten ihre Kollegen im Westen mit Stabilität. 
Im westdeutschen Einzelhandel hat sich die Geschäftsla-
ge abermals kräftig gebessert, im Nahrungs- und Genuss-
mittelsektor überwogen sogar erstmals seit langem wieder
leicht die positiven Urteile. Die Umsätze konnten im Vergleich
zum entsprechenden Vorjahresmonat gesteigert werden,
der ohnehin hohe Lagerdruck nahm im Non-Food-Bereich
jedoch sogar wieder zu. Da die Unternehmen auch hin-
sichtlich des künftigen Geschäftsverlaufs skeptisch blieben,
korrigierten sie ihre Bestellpläne weiter nach unten. Die ost-
deutschen Einzelhändler äußerten sich dagegen wieder un-
zufriedener über ihre aktuelle Geschäftssituation. Die Um-
sätze entsprachen etwa dem Ergebnis vom vergleichbaren
Vorjahresmonat. In den Geschäftserwartungen, die sich be-
reits seit Ende letzten Jahres laufend verbessert hatten,
schwächte sich der Pessimismus erneut ab. Da aber die La-
ger nach wie vor als überhöht galten, sah man für die nächs-
ten Monate keinen Anlass zur Lockerung der restriktiven Or-
derpolitik. Die Verkaufspreise dürften – im Gegensatz zu
Westdeutschland – weiter nachgeben. Der Anteil der Unter-
nehmen, die von einem Rückgang der Beschäftigtenzahl
ausgingen, hat im Osten weiter auf per saldo nur noch 8%
abgenommen, im Westen ist er dagegen nahezu unverän-
dert geblieben (per saldo 19%). 